
dungen mit Advances in Biochirality
(Elsevier, 1999) von G. Palyi, C.
Zucchi und L. Caglioti. Das vorliegende
Buch wendet sich nicht ausschließlich an
den Fachmann und sollte trotz genann-
ter M$ngel f&r eine breite Leserschaft
eine hochwillkommene Lekt&re sein.
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Leibniz-Institut f
r Organische Katalyse
der Universit�t Rostock e.V.
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Die Biomaterialwissenschaften sind,
obwohl seit gut 25 Jahren intensiv bear-
beitet, ein $ußerst interessantes und sich
rasant weiterentwickelndes Forschungs-
gebiet. Dillow und Lowman stellen in
dem vorliegenden Buch verschiedene
Strategien zur erfolgreichen Herstellung
von biomimetischen Materialien vor.
Biomimetische Materialien sind mit
Substanzen ausger&stet, die Eigenschaf-
ten k.rpereigener Biomolek&le nachah-
men, um so eine gezielte Wirkung, z.B.
Nervenwachstum, im K.rper zu errei-
chen. Die Einf&hrung solcher Materia-
lien stellt den Beginn einer neuen 3ra in
der Biomaterialforschung dar.

Unterschiedliche aktuelle For-
schungsrichtungen (Molekularbiologie,
Biochemie und Medizin) m&ssen Bei-
tr$ge liefern, bevor biomimetische
Materialien erfolgreich angewendet
werden k.nnen. Mit dem Buch Biomi-
metic Materials and Design wird eine
interessante Sammlung von Berichten

der f&hrenden amerikanischen Forscher
auf diesem Technologiefeld geliefert.
Dieses wird in drei Kapiteln vorgestellt:
„Interfacial Strategies“, „Tissue Engin-
eering“ und „Targeted Drug Delivery“.
Jeder Artikel innerhalb der Hauptkapi-
tel ist einem speziellen Thema gewidmet
und zeigt die Herausforderungen der
Biomimetik f&r das jeweilige Gebiet auf.

Das erste Kapitel befasst sich mit
Grenzfl$chenph$nomenen. Hier
werden Struktur-Funktions-Beziehun-
gen von biomimetischen Materialien
untersucht und Strategien zur Beherr-
schung der Grenzfl$chenph$nomene
vorgestellt. Die Arbeiten hierzu
besch$ftigen sich vorwiegend mit der
Inkorporation von bioaktiven Molek&-
len, z.B. der RGD-Proteineinheit (Argi-
nin-Glycin-Asparagins$ure-Sequenz)
aus extrazellul$ren Matrixproteinen, in
d&nne Filme und Coatings wie selbst-
organisierende Monoschichten (SAMs)
und Langmuir-Blodgett-Membranen
und den M.glichkeiten, mit diesen
modifizierten Materialien bestimmte
Antworten der untersuchten Zellen
oder des untersuchten Gewebes hervor-
zurufen. Es kann so an der Material-
grenzfl$che beobachtet werden, wie die
Chemie der Biomolek&le, die Konzen-
tration, die Orientierung, die Art der
Anbindung und die Molek&ldichte die
Aktivit$t der biomimetischen Oberfl$-
che beeinflusst. Besonders informativ ist
in diesem Zusammenhang Murphys
tabellarische Zusammenstellung der
Einfl&sse der Oberfl$chenbeschaffen-
heit unterschiedlicher Materialien auf
die biologische Reaktion von Zellen.

Im zweiten Kapitel werden biomi-
metische Materialien f&r den Einsatz im
„Tissue Engineering“ vorgestellt. In
erster Linie wird die Herstellung von
abbaubaren und nichtabbaubaren Poly-
merger&sten („scaffolds“) f&r das
„Tissue Engineering“ behandelt. Im
Blickpunkt steht die Entwicklung einer
Strategie f&r eine kontinuierliche Wei-
terentwicklung von synthetischen und
nat&rlichen Materialien mit verbesser-
ten Eigenschaften in vivo. Eine Variante
hierbei ist die Verwendung von Hybrid-
materialien, die aus synthetischen und

nat&rlichen Molek&len zusammenge-
setzt werden. Diese ahmen Eigenschaf-
ten von nat&rlichem Gewebe nach und
stimulieren so eine gew&nschte Zellant-
wort. Der zweite Fokus liegt auf der
Diskussion von Methoden f&r Anwen-
dungen von Nervengewebe beim
„Tissue Engineering“.

Im dritten Kapitel wird &ber die
Methoden zur Synthese und Charakte-
risierung von biomimetischen Materia-
lien als Wirkstofffreisetzungssysteme
berichtet. Ein Hauptthema ist hier das
Design von so genannten intelligenten
Biomaterialien („smart biomaterials“),
die die F$higkeit haben, Eigenschaften
wie Struktur oder L.slichkeit in Abh$n-
gigkeit von der physiologischen Umge-
bung (z.B. pH-Wert) zu $ndern.
Ans$tze zur Herstellung solcher Mate-
rialien beispielsweise durch Mikrostruk-
turierung von Biomaterialien, aber auch
durch Synthese von Konjugaten aus
nat&rlichen und synthetischen Materia-
lien werden diskutiert. Weitere Beitr$ge
in diesem Kapitel beschreiben Strate-
gien zum verbesserten Wirkstofftran-
sport an der Grenzfl$che zwischen Bio-
material und Gewebe und das Design
von biomimetischen Materialien, die
eine ortsspezifische Freisetzung von
Wirkstoffen erm.glichen.

Bis auf kleine Fehler wie in Tabelle 1
auf Seite 346, in der durch einen dop-
pelten Eintrag leider der Messwert f&r
die Persistenzzeit nicht erkennbar ist,
bietet das Buch gerade wegen der sehr
breiten Auswahl an Autoren einen sehr
guten Eberblick &ber dieses Thema. Es
richtet sich in erster Linie an Wissen-
schaftler, die auf diesem Forschungsge-
biet arbeiten, aber auch an Studierende
der Chemie, Biochemie und Medizin,
die sich f&r dieses Thema interessieren.
Das Buch bietet durch sein aktuelles
Literaturverzeichnis – Publikationen bis
2002 werden ber&cksichtigt – die M.g-
lichkeit, auch aktuelle Entwicklungen
im Detail zu verfolgen.

J�rg Frahn
GKSS Forschungszentrum
Geesthacht GmbH
Institut f
r Chemie, Teltow
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